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Fünfundfunfzigſter
Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Freitag 16. Juni 1882.

Der Reichstag hatte am Freitag eine Tagesordnung
von 26 Gegenſtänden, Eine Korrektur der Beſchlüſſe zur letzten
Zolltarif Novelle ward ohne Debatte angenommen Eine
längere Debatte ergab dagegen der Antrag des Bundes
rathes, den Reichstag vom 19, Juni bis 30. November
d. J. zu vertagen doch wurde dieſer Antrag unter mehr-
ſeitiger Verwahrung, mit dieſer Ausnahme eine Präzedenz
für die Zukunft zu ſchaffen angenommen. Recht lebhaft
ging es auch bei der Berathung der Interpellation des Abg.
Grillenberger her, der ſich über zudringliche poli-
zeiliche Verfolgung der ſocialdemokratiſchen Mitglieder des
Hauſes beſchwerte. Bei den folgenden Wahlprüfungen
wurde die Wahl des Abg. Hempel (Wahlkreis Bromberg)
für ungültig erklärt die des Abg. Hänel (Kiel) und Lenz-
mann (Arnsberg) beanſtandet und die des Abg. Rickert
(Danzig) für gültig befunden. Betreffs des Elſäfſer Landes-
ausſchuffes wird geſtattet daß die Mitglieder deſſelben ſich
auch der franzöſiſchen Sprache bedienen können. Hierauf
erfolgt Vertagung des Hauſes bis zum Herbſt.

Die zweite Berathung der Monopol-
vorlage.

Der Reichstag trat Montag 12. Juni in
die zweite Berathung der Monopolvorlage. Als
erſter Redner nahm der Reichskanzler das Wort,
um, wie er ſagte, dem am Sonnabend ausge-
drückten Bedürfniß entſprechend, es möglich zu
machen, daß man ſeine Rede gleichzeitig mit den
Entgegnungen auf dieſelbe in die Provinzen
verſende.

Um bei der Fülle von Gedanken, die jeder
eine ſelbſtſtändige Bedeutung haben, in der Rede
des Kanzlers die Einheit zu erkennen, muß man
auf die Theilung in drei Hauptglieder aufmerk-
ſam ſein.

Als dieſer dreigliedrige Grundgedanke tritt
hervor 1) das Monopol wird nicht als Zweck
erſtrebt, ſondern als Mittel für den unumgäng-
lichen Zweck der Steuerreform; 2) das Steuer
ſyſtem iſt in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt für
die deutſchen Staaten, hauptſächlich aber für die
27 Millionen Bewohner des preußiſchen Staats
zu einer drückenden und geradezu verderblichen
Laſt geworden 3) die Einwände, welche man
gegen das Monopol erhoben hat, als ob es für
den Zweck, der Reform der directen Steuern zu
dienen, unfähig wäre, ſind unhaltbar.

Da das Monopol als Mittel eines beſtimm
ten Zweckes dienen ſoll, ſo muß man über dieſen
Zweck einig ſein. Die Feſtſtellung des Zweckes
gehört aber vor die Landtage, nicht vor den
Reichstag. Der Reichskanzler beklagte es bitter,
daß der preußiſche Landtag in ſeiner jüngſten
Seſſion es verweigert habe, daß Bedürfniß der
Steuerreform eingehend zu erörtern, indem er
die Berathung des Verwendungsgeſetzes über
das Knie brach. Der Reichskanzler erklärte, daß,
wenn er damals in Berlin und arbeitsfähig ge-
weſen wäre, er zur Auflöſung des Abgeordneten-
hauſes gerathen haben würde, um mit einem
neuen Landtag im Auguſt vor Allem die Be
dürfnißfrage feſtzuſtellen. Da dies nicht hat
n können, entwickelt der Reichskanzler das

edürfniß der Steuerreform vor dem Reichstag.
Das Bedürfniß wird erſtens herbeigeführt

durch das Beſtehen der Klaſſenſteuer in Preußen,
welche der Kanzler als eine „barbariſche“ Einrichtung
bezeichnet, indem ſie das Leben und Athmen der

Perſon ohne Rückſicht auf ein Object beſteuert.
Denn eine wahre Ermittelung des Einkommens
und Verdienſtes iſt bei den Kontribuenten der
Klaſſenſteuer nicht möglich. Der Kanzler zeigt
dies an den erſtaunlichen und betrübenden Zahlen
der Exekutionsfälle welche bereits in der Begründ-
ung des preußiſchen Verwendungsgeſetzes mitge-
theilt, aber todtgeſchwiegen worden waren. Der
Kanzler ſieht in der Klaſſenſteuer mit den Exe-
kutionen, die ſie im Gefolge hat, neben der lang-
jährigen Schutzloſigkeit gegen die indufſtrielle
Konkurrenz des Auslandes den Hauptgrund der
Auswanderung.

Das Bedürfniß der Steuerreform wird
zweitens herbeigeführt durch die Nothlage der
Gemeinden welche die letzteren zwingt, zur Be
ſtreitung der Ausgaben auch für Zwecke, welche
den Gemeinden verbleiben müſſen, Zuſchläge auf
Staatsſteuern zu legen und dadurch den Steuer
zahler, ſei er Kontribuent der Grundſteuer oder
der Einkommenſteuer und Klaſſenſteuer, unerträg-
lich zu überlaſten oder die Schonung eines
Theiles dieſer Kontribuenten durch ein Mittel
wie die Miethsſteuer zu erſtreben, aber nicht zu
erreichen.

Das Bedürfniß der Steuerreform wird
drittens herbeigeführt durch die Ueberlaſtung der
Gemeinden mit Zwecken, welche der Staat ver-
ſorgen ſollte und wegen der Unzureichenheit
ſeiner eigenen Mittel auf die Gemeinden ge-
wälzt hat. Dahin gehört namentlich die Schul-
laſt und es verdient hervorgehoben zu werden,
daß die Lehrer ſchon oft und lange das Bedürf-
niß ausgedrückt haben, die Rechte und Sicher-
heiten der Staatsbeamten zu erlangen und nicht
mehr von den Vorſtänden kleiner Lokalgemeinden
abzuhängen.

Das Bedürfniß der Steuerreform wird vier-
tens herbeigeführt durch die Beſchaffenheit auch
anderer Staatsſteuern als die Klaſſenſteuer, auf
welche der Staat jetzt nicht verzichten kann, ob
wohl ſie ungerecht ſind und damit das Wohlbe-
finden des ſozialen Organismus durch die Benach-
theiligung wichtiger Glieder ſtören. Dahin ge-
hört namentlich der Stempel bei Veränderungen
des Jmmobiliarbeſitzes.

Nach Beendigung dieſes Theiles erneuerte
der Kanzler die Klage über das preußiſche Abge
ordnetenhaus, welches die Noth der preußiſchen
Steuerzahler nicht einmal hat prüfen wollen.
Hieran knüpfte der Kanzler die Erklärung „Wollte
der nächſte Landtag wiederum wie der bisherige
ſich einer eingehenden Discuſſion der Bedürfniß-
frage entziehen, ſo könnte ich Sr. Majeſtät nur
rathen, ſo oft an die Wähler zu appelliren, bis
darüber die nothwendige Entſcheidung erreicht
iſt, und ich werde kein Bedenken tragen, den
preußiſchen Landtag, ſobald er neu gewählt iſt,
zu berufen, ihm dieſe Frage zu ſtellen und ohne
weiteres von neuem an die Wähler zu appelliren,
wenn uns wiederum in der bisherigen Weiſe
ausgewichen wird.“

Der dritte Theil der Rede des Kanzlers
betraf die Einwände gegen das Tabackmonopol.
Er wiederlegt den Schluß von den Reſultaten
der Straßburger Tabackmanufaktur, einer nach
überkommenen Traditionen geführten Verwaltung
und einer unter die Bedingungen der freien Kon-

kurrenz geſtellten Staatsanſtalt. Er beſeitigte
die 400,000 oder noch mehr Arbeiter, welche der
Staatsbetrieb angeblich brodlos machen ſoll, mit
der von der Tabacksenquetekommiſſion ermittelten
Thatſache, daß überhaupt nur 110,000 Arbeiter
und höchſtens 120,000 Perſonen überhaupt in
der deutſchen Tabackinduſtrie thätig ſind. Er
wiederlegte die angebliche Unrentabilität des
Monopols durch die Thatſache, daß das Mono-
pol ſeit Jahren einen großen Beitrag zu den
Staatseinnahmen in verſchiedenen großen Staaten
liefert, daß die Urheber der Einwände ſelbſt von
dem großen Gewinn einer blühenden Jnduſtrie
ſprechen, einen Gewinn, deſſen Umfang der Reichs
kanzler für die Fabrikanten und Händler dar-
legte, und daß man folglich nicht behaupten kann,
dieſer ganze Gewinn werde dem Staat entgehen.

Nachdem der Kanzler ſein Thema beendigt
hatte, erhob ſich die Rede in einem groß ausge-
führten Schluß zu einem Ueberblick über die Lage
des Vaterlandes gegenüber der Entwicklung, welche
die Parteien genommen haben. Die Tragweite
dieſer Gedanken ſcheint, nach den bisherigen
Artikeln der Preſſe zu urtheilen, noch garnicht
erfaßt zu werden. Es wird die Aufgabe der
nächſten Zeit ſein, dem Licht, welches aus der
Rede zu ſchöpfen iſt, ſoweit als möglich Zugang
zu verſchaffen.

Jn ein Hauptergebniß aber läßt ſich die Rede
ſchon heut zuſammenfaſſen:

Mag das Tabackmonopol auch vom
Reichstage verworfen werden die
unumgängliche Nothwendigkeit der
Steuerreform durch Vermehrung der
indirekten Steuern bleibt. Die Feſt-
ſtellung dieſes Bedürfniſſes oder der
Beweis, daß daſſelbe nur eingebildet
ſei, iſt das Feld, auf welchem der Reichs
kanzler vorerſt den nächſten Land-
tag erwartet. Der Kanzler und ſeine
Kollegen in der preußiſchen Regier-
ung werden nicht ruhen, bis jenes Be-
dürfniß anerkannt oder bis der Beweis
ſeiner Nichtigkeit erbracht iſt. Wenn
der Landtag, wie vorauszuſehen, ſich
nicht länger der Anerkennungentziehen
kann, dann wird die Reichsregierung
das Mittel beſitzen, auch von dem
Reichstag die Angabe der Wege zu
erlangen, wie dem Druck unzweck-
mäßiger Steuern, welcher auf dem
deutſchen Volkelaſtet, Abhülfe geſchafft
werden ſoll.

Telegraphiſche Nachrichten.
Kaſſel 16. Juni. Se. Königl. Hoheit

Prinz Karl hat die Nacht vom Mittwoch zum
Donnerſtag ruhig und faſt ununterbrochen ge-
ſchlafen und am Morgen den Kaffee mit Appetit
genoſſen. Geſtern Vormittag hatte der Prinz
eine Unterredung mit der Prinzeſſin Luiſe.

Frankfurt a. 16. Juni. Heute be
gann unter großem Zudrange des Publikums
die Schwurgerichts Verhandlung gegen den Ban-
kier Albert Sachs wegen Betrugs, einfachen und
betrügeriſchen Bankerotts und Unterſchlagung.
Sachs, welcher mit Hinterlaſſung bedeutender



Schulden und Unterſchlagung einer größeren
Geldſumme mit ſeinem Bruder Wilhelm Sachs
nach Braſilien durchgegangen, dort aber verhaftet
worden war, während ſein Bruder entkam, behauptete
in der Verhandlung nur der Kommis ſeines Bruders
geweſen zu ſein und die eigentliche Geſchäftslage
nicht gekannt zu haben. Die Sachs'ſche Paſſiva
belaufen ſich auf eine Million achthunderttauſend
Mark. Gegen den ſich in Chicago aufhaltenden
Bruder mußte die Unterſuchung ſiſtirt werden.

Koblenz 16. Juni. Bei der am 12. d.
M.. ſtattgehabten Reichstagsnachwahl des dritten

Wahlkreiſes Koblenz St. Goar erhielt von
10,297 abgegebenen Stimmen Profeſſor Dr.
Freiherr von Hertling in München (Centr.)
9714, der Gegenkandidat Eugen Richter (Fortſchr.)
339 Stimmen.

Kiel 16. Juni. Mit Genehmigung Sr.
Majeſtät des Kaiſers hat Se. Königl. Hoheit der
Prinz Heinrich das Ehrenpräſidium des deutſchen
Samaritervereins übernommen.

Wien 15. Juni, Abends. Zu Ehren des
Fürſten von Bulgarien fand heute Nachmittag
in Schönbrunn ein Galadiner ſtatt.

Paris 15. Juni. Die Jnterpellation in
der Deputirtenkammer über die egyptiſchen Ange-
legenheiten iſt dem Vernehmen nach bis zur
nächſten Woche verſchoben worden.

Paris 16. Juni. Die Agence Havas
erhält aus London ein Telegramm, wonach die
Mächte übereingekommen wären, von der Pforte
die unverzügliche Zuſtimmung zur Konferenz zu
verlangen. Wenn die Pforte nicht zuſtimmte,
würde die Konferenz ohne ſie zuſammentreten.

Condon. 15. Juni. Unterhaus. Auf eine
Anfrage des Deputirten Worms erwiderte Dilke,
die von England vorgeſchlagene Konvention
zwiſchen Jtalien, Egypten und der Türkei betreffs
der Aſſab Bai ſei nicht zu Stande gekommen.
Gladſtone beantragt, die Bill betreffend die Pacht
rückſtände in Jrland, wenn dieſelbe für morgen
auf die Tagesordnung geſetzt werden ſollte, vor
allen anderen Gegenſtänden ausgenommen die
Zwangsbill, die Priorität zu geben. Das Haus
ſetzte darauf die Spezialberathung der iriſchen
Zwangsbill bei Artikel 7 fort.

St. Petersburg 15. Juni. Nach den
heutigen Bulletins iſt das Befinden der Kaiſerin
und des Kindes ein normales und befriedigendes.

St. Petersburg, 16. Juni. Der Anzeiger
des Finanzminiſteriums theilt mit, daß die Staats

einkünfte nunmehr allmonatlich veröffentlicht wer

1. April d. J. betragen 152,272,700 Rub. oder
6,742,322 Rubel mehr als in demſelben Zeit-

raum 1881. gKonſtantinopel, 15. Juni. Die franzöſiſch
engliſche Erklärung, daß die Botſchafterkonferenz
nur über die egyptiſche Frage verhandeln werde,
wird von allen übrigen Mächten unterſtützt.
Die Botſchafter Frankreichs und Englands riethen
nach ihrer Erklärung der Pforte von Neuem,
die Konferenz anzunehmen. Jn Betreff des
Anſuchens Derwiſch Paſchas um Entſendung von
e hat die Pforte noch keinen Beſchluß
gefaßt.

Klexandrien, 15. Juni. Es werden neuer-
dings wieder Verſuche gemacht, zwiſchen der
Militärpartei und dem Khedive zu vermitteln.
Der Unter Saatsſekretär des Krieges, Zakoob,
ſoll dieſer Verſtändigung das Wort reden. Die
Militärpartei werde dem Khedive gehorchen, wenn
er Khairy Paſcha und Telaat Paſcha, ſeine ver-
trauten Rathgeber, entlaſſe.

Kkexandrien, 16. Juni. Die Situation iſt
hier unverändert. Zwei franzöſiſche Transport-
Dampfer und zwei MeſſagerieDampfer ſind nach
Alexandrien unterwegs, um die franzöſiſchen
Auswanderer aufzunehmen. Aus Kairo wird
gemeldet, eine große Anzahl Europäer iſt abge-
reiſt. Die Cafés, die Läden und Banken ſind
geſchloſſen. Die Polizei verhaftete geſtern einen
gewiſſen Mahmud, einen früheren Mamelucken
des verſtorbenen Khedive Abbas, welcher alarmi-
rende Gerüchte verbreitete und die Fremden
dadurch zur Flucht veranlaſſen wollte. Das
Telegraphenamt iſt zeitweiſe geſchloſſen und wird
bekannt gegeben, daß Telegramme nur auf Ge-
fahr des Aufgebers befördert werden.

Hofnachrichten.
Berlin 16. Juni. Se. Maj. der Kaiſer

und König hatte die Abſicht, heute Vormittag
zur Beſichtigung des Regiments der Gardes du
Corps und des Garde -Huſaren Regiments ſich
nach Potsdam zu begeben. Wegen der ungünſtigen
Witterung iſt dies Vorhaben aber wieder aufge-
geben worden. Um 5 Uhr fand bei Sr. Maje-
ſtät ein Diner von etwa 50 Gedecken ſtatt, zu
welchem Se. K. H. der Prinz Wilhelm, ſo wie
diejenigen Generale und Stabooffiziere, welche
in dieſen Tagen in den Cavallerie Beſichtigungen
geſtanden haben, nebſt einigen anderen höheren
Offizieren eingeladen ſind. Morgen Vormittag
gedenkt Se. Maj. der Kaiſer, ſofern das Wetter
günſtiger iſt, ſich zur Beſichtigung des 1. und 3.
Garde Ulanen Regiments von hier nach Pots-

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt mur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt

was zu beachten bitten.
Merſeburg, den 18. Juni.

Der Superintendentur Vikar Bhiller
zu Lauchſtädt iſt zum KreisSchulinſpector der
Ephorie Lauchſtädt ernannt worden.

Das gegenwärtige kalte Wetter bringt
den Bauernſpruch wieder zu Ehren, der da
lautet:

Wer ſeinen Körper wohl bewahrt,
Der trägt den Pelz bis Himmelfahrt,
Und zu St. Johann
Zieht er ihn wieder an.

Sonntag den 25. d. M. wird, bevor die
Verſtaatlichung der Berlin Anhaltiſchen Eiſen
bahngeſellſchaft mit dem 1. Juli in Kraft tritt,
von dem Reiſeunternehmer Adolf Schmidt, der
letzte Extrazug nach Berlin veranſtaltet werden.

Am Montag den 19. beginnt der dies
jährige Johannismarkt (Krammarkt).

Die Königl. Eiſenbahn Direction der
Thüringiſchen Eiſenbahn veranſtaltet Sonntag
den 18. Juni früh eine Extrafahrt von Leipzig
und Halle nach Köſen und retour. Billets
hin und zurück zum einfachen Fahrpreis, II.
und III. Klaſſe, werden von den Stationen Halle
und Leipzig bis einſchließlich Weißenfels am
Sonnabend bis 7 Uhr Abends ausgegeben. Das
i lich iſt durch Plakate auf den Stationen er
ichtlich.

Der Rechnungsabſchluß des hieſigen Vor
ſchußVereins pro Monat Mai weiſt eine Ein-
nahme von 274 481,51 und eine Ausgabe von
262 226,31 Mk. auf. Mithin einen Beſtand von
12255,20 Mk.

Die Feier des diesjährigen Kinder-
feſtes ſoll Montag den 3. Juli wie immer, auf
dem Nulandtsplatze ſtattfinden.

An der Saale wurden im Jahre 1880
beendet: die Regulirungsarbeiten bei Roßbach
(18000 Mk.), Schönburg (38000 Mk.) und
Eulau (24000 Mk.), angefangen die Buhne bei
der Oeblitzer Schleuſe (13500 Mk.) und ein
Durchſtich bei Leisling (12000 Mk.) ſowie die
Regulirungs- und Deckwerke oberhalb Köſen
(36000 Mk.)

Wie wir den „Amtlichen Mittheilungen“
des königlichen Konſiſtoriums entnehmen, hat der
Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen der Ber
liner und der Rheiniſchen Miſſions-
geſellſchaft für die Jahre 1881 bis inkl.
1885 geſtattet, innerhalb des Gebietes der mit
ihnen verbundenen Hülfsvereine in der Provinz
Sachſen alljährlich eine Hauskollekte unter den

den ſollen. Die Einkünfte vom 1. Januar bis dam zu begeben. evangeliſchen Gemeindegliedern abzuhalten.
c

Anna Poleyn.
Hiſtoriſche Novelle von R. Hofmann.

(Fortſetzung.)
Lord Caffolk verließ mit einer kurzen Ber

beugung das Gemach, um König Heinrich die
Botſchaft zu bringen, daß er diesmal glücklicher
mit ſeinem Auftrage an das ſchöne Hoffräulein
geweſen ſei.

In Anna Boleyn's Herzen ſtiegen aber bald
nach Lord Caffolk's Weggange die bangſten
Zweifel auf, denn ſ. hielt die Möglichkeit doch
nicht für ausgeſchloſſen, daß ſie von dem Lord
getäuſcht worden war. Sie hätte ihre Zuſage,
zum König zu kommen, zurücknehmen mögen, ſie
wäre am liebſten aus dem Schloſſe entflohen,
aber beides war ja für das Hoffräulein unmög-
lich oder hätte ihr doch viel ſchaden können,
zumal wenn wirklich König Heinrich nur Rechen
ſchaft für ihr geſtriges Benehmen und nicht die
Befriedigung einer ebenſo gefährlichen als frevel
haften Leidenſchaft verlangen ſollte.

Das Reſultat aller langen Gedanken war
daher ſchließlich für Anna Boleyn: Sie wollte
ihr Verſprechen halten und in dem Pavillon
erſcheinen.

Es war ein lauer, faſt warmer Februar-
abend mit klarem blauen Himmel, ſtrahlendem
Mond und glitzernden Sternen, eine Winternacht,
wie man ſolche in England, wo die Strenge der
Nordwinde durch die Nähe der Seeluft gemildert
iſt, häufig hat.

großen Schloßgarten zeigte daher ein herrliches
landſchaftliches Bild, zumal als der Sitte der
damaligen Zeit entſprechend und weil an dieſem
Tage keine Feſtlichkeiten im Schloſſe ſtattfanden,
die meiſten Bewohner des Königspalaſtes ſich
gegen zehn Uhr zur Ruhe begaben, die Lichter
in faſt allen Gemächern verlöſchten und das
Schloß und der Garten nur noch von dem hellen
Mondlichte feenhaft beleuchtet waren.

Um dieſe Zeit war es, wo eine kleinere
Ausgangsthür des Reſidenzſchloſſes ſich leiſe
öffnete und eine anmuthige, aber ſorgfältig vom
Kopf bis zu den Füßen verhüllte Frauengeſtaltheraus in den Schloßgarten trat und faſt un

en Schritts auf den ſorgfältig gepflegten
faden dahineilte und zwar in der Richtung,

wo der große Pavillon ſtand, der vornehmlich
für den König und die Königin erbaut und her

mehr darüber ſein konnte, daß König Heinrich
ſich wirklich in dem Pavillon befand.

Der Hellebardier ſenkte beim Nahen der
weiblichen Geſtalt die Waffe, doch bald hob er
ſie wieder, denn eine andere Perſon war ihm
in den Arm gefallen und hatte ihm einen Befehl
ertheilt. Es war Lord Caffolk, der neben der
Wache geſtanden und die Ankunft Anna Boleyn's
erwartet hatte. Lord Caffolk bot der dichtver
hüllten Anna Boleyn den Arm und geleitete ſte
in den Pavillon.

Nach wenigen Augenblicken ſtand Anna
Boleyn vor dem Könige. r V III. ſaß
auf einem Polſterſtuhle in dem Hauptgemache
des Pavillons und ließ ein freundliches Lächeln
über ſeine Lippen gleiten, als er Anna Boleyn,
geleitet von Lord Caffolk, vor ſich ſah. Anna

gerichtet war.

Königs Folge leiſtend, nun kam, um ſich, wie
Lord Caffolk geſagt, wegen ihres geſtrigen Be
nehmens zu verantworten.

Zwanzig Schritte vor dem Pavillon blieb
Anna ſtehen, ſie zögerte aufs Neue, denn Ort
und Zeit für die Verantwortung kamen ihr doch
gar zu bedenklich vor und es koſtete ihr wiederum
eine große Ueberwindung, um ihren einmal ge
faßten Entſchluß auszuführen.

Beherzt ſchritt ſie nach der großen Ein

Die wie eine Elfe dahingleitende Geſtalt nicht, weshalb
war Anna Boleyn, welche, dem Befehle des vor dem

gangsthüre des Pavillons, wo ein königlicher
Der Reſidenzpalaſt zu Windſor mit dem Hellebardier Wache hielt und alſo kein Zweifel

vergaß aber trotz dieſes freundlichen Empfanges
e nach Ausſage Lord Caffolk's

önige erſchienen war. Das ſchöne
Hoffräulein ſank anmuthig vor Heinrich VIII.
in die Kniee, erhob flehend ihre weißen Hände
und ſagte mit rührender Stimme:

„Verzeihen Majeſtät einem armen Mädchen
was es geſtern in der Aufregung that, ich habe
nicht entfernt den Gedanken gehabt, die Hoch-
achtung vor Ew. Majeſtät zu verletzen, ich glaube
nur ſo gehandelt zu haben, wie jede Braut und
n ehrliche Mädchen in ſolchen Falle handeln
mußte.“

(Fortſetzung folgt.)

ar
e e e r. 7

M wo 7



r

g

n

2

t

An derſelben Stelle ſeines amtlichen Organs
macht das Konſiſtorium bekannt, daß die vor-
jährige Hauskollekte für das Paul Ger
hardt-Stift in Wittenberg innerhalb des
Kurkreiſes 2519 M. 90 Pf., ſowie die eben-
falls vorjährige Hauskollekte für bedürf-
tige Gemeinden der Provinz Sachſen 19770
M. 51 Pf. und die gleichzeitige Kirchen
kollekte innerhalb deſſelben Gebietes für den
ſelben Zweck 3213 M. 90 Pf. als Ertrag
ergeben hat.

Nach einer ſoeben erfolgten Entſcheid-
ung des Kriegsminiſteriums können Rekruten,
welche im Militärpflichtjahre wegen Krankheit
nicht zur Einſtellung gelangen (ſonſt wird bekannt-
lich im dritten Dienſtjahre über jeden Militär-
pflichtigen definitive Entſcheidung getroffen), noch
über dies Militärpflichtjahr hinaus zur Ableiſtung
der aktiven Dienſtpflicht herangezogen werden,
jedoch nur bis zum Ablauf desjenigen Jahres,
in welchem dieſelben das fünfundzwanzigſte
Lebensjahr vollenden.

Die Reſultate des Erſatz-Ge-
ſchäfts im Jahre 1881 ſtellen ſich als ſehr günſtige
dar ſie beweiſen, daß die Geſundheits und
Entwickelungsverhältniſſe unſerer heerespflichtigen
Jugend durchaus zufriedenſtellende ſind. Jm
deutſchen Reiche, ausgenommen die Erſatzbezirke
des Königreichs Bayern, waren bei einer Geſammt
bevölkerung von 39,949,000 Seelen 1,154,257
Perſonen geſtellungspflichtig. Davon wurden
123,366 Perſonen ausgehoben, 145,664 der
Erſatzreſerve J und II reſp. der Seewehr II über-
wieſen und 424,000 zurückgeſtellt. Ausgeſchloſſen
vom Militärdienſt brauchten nur 1253 Perſonen
zu werden; leider mußten aber 11,580 wegen
unerlaubter Auswanderung verurtheilt
und gegen 13,006 aus dem gleichen Grunde am
Jahresſchluſſe die Unterſuchung fortgeführt werden.
Von den Ausgehobenen ſind in das Heer zum
Dienſt mit der Waffe 117,625, zum Dienſt ohne
Waffe 3391, in die Flotte 2350 davon 912
aus der Land und 1448 aus der ſeemänniſchen
Bevölkerung eingeſtellt worden. Von den
5,284,748 Einwohnern des Königreichs Bayern
waren 102,724 geſtellungspflichtig. Von den-
ſelben wurden 17,622 ausgehoben, 12,164 den
Reſerven überwieſen und 28,270 zurückgeſtellt.
Ausgeſchloſſen brauchten nur 137 zu werden.

LCauchſtädt. Die Eröffnung des Königl.
Theaters hierſelbſt iſt auf morgen Sonntag den
18. feſtgeſetzt. Nachmittags findet Promenaden-
Concert ſtatt und Abends Ball im Kurſaale.
Von jetzt ab finden Concerte jeden Dienſtag,
Mittwoch und Freitag Nachmittags, ſowie auch
Donnerſtags bei günſtiger Witterung Abends ſtatt.

Kötzſchau bei Dürrenberg, 13. Juni.
Geſtern ſpielten hier einige Kinder mit unge
löſchtem Kalk. Sie brachten ihn in eine große
Glasflaſche, goſſen Waſſer hinein und verkorkten
dieſelbe. Nach kurzer Zeit explodirte ſie mit
heftigem Knalle. Es erhielten zwei Kinder
Glasſplitter in Arme und Beine und drei
anderen ſpritzte Kalk in die Augen, ſo daß noch
in der darauffolgenden Nacht der Arzt aus
Lützen zu Hilfe gerufen werden mußte.

Querfurt. Sicherem Vernehmen nach
wird am 21. d. M. eine vorläufige landespolizei
liche Prüfung des Eiſenbahn Projects Querfurt-
Oberröblingen von Seiten des Herrn Regierungs-
Präſidenten bezw. deſſen Commiſſars erfolgen.
Dieſe Prüfung ſoll den Zweck haben, den
Intereſſenten eine allgemeine Kenntniß der Linie
der projectirten Bahn, ſowie der Lage der Bahn-
höfe und Halteſtellen zu geben.

(Querf. Krbl.)
Tützen, 14. Juni. Bei der im September

d. J. hier ſtattfindenden Guſtav Adolf Jubel-
feier hat der Prälat Dr. von Gerock, Oberhof-
prediger in Stuttgart, die Feſtrede übernommen.

Brettin, 14. Juni. Auf einem in hieſiger
Nähe liegenden Gut ſind innerhalb weniger
Tage 9 Stück Rindvieh verloren gegangen.
Urſache dieſes Unglücksfalles ſoll ſein, daß die
Thiere von Waſſer getrunken hatten, in welchem
Chiliſalpeterſäcke gereinigt worden waren.

Sangerhauſen, 14. Juni. Bei der in
voriger Woche beendeten Ziehung der Kaſſeler
Pferdelotterie fiel der erſte Hauptgewinn im
Werthe von 10,000 Mrk. auf das Loos des
hieſigen Klempnermeiſters G. Außerdem kam
noch ein anderer Hauptgewinn, ein Pferd, auf das

Loos des hieſigen Schornſteinfegers B. Jn
unſerer Stadt ſoll demnächſt eine Pfennig-Spar-
kaſſe in's Leben gerufen und mit der ſtädtiſchen
Sparkaſſe verbunden werden.

Viernau i. Th.. 14. Juni. Das Kind
des Schneidemüllers Ernſt Wagner hierſelbſt,
welches bei der Geburt ein Körpergewicht von
1 Pfund und eine Größe von 20 em hatte,
iſt jetzt ungefähr 12 Wochen alt geſtorben

Rudolſtadt, 14. Juni. Unſere Geverbe-
ausſtellung wird am 13. Auguſt eröffnet im
Ganzen ſind 263 Anmeldungen eingegangen.

Halle a. d. S., 14. Juni. Jn vielen
Blättern war die Mittheilung verbreitet worden,
ein Conſortium von Freiconſervativen
habe die Halliſche Zeitung“ angekauft.
Gegenüber dieſer Mittheilung erläßt der Eigen-
thümer der „Halliſchen Zeitung“ die Erklärung,
daß dieſelbe nicht verkauft iſt und daß das
Bekanntwerden des Umſtandes, daß ſeit dem
Tode des verſtorbenen Beſitzers, des Herrn Dr.
G. Schwetſchke, eine Anzahl Kaufofferten von
verſchiedenen Seiten an den Eigenthümer der
„Halliſchen Zeitung“ ohne deſſen Zuthun heran-
getreten ſind, Veranlaſſung zu jener thatſächlich
unrichtigen Mittheilung gegeben haben mag.

F Sandhauſen bei Gotha, 14. Juni.
Geſtern Abend gegen 9 Uhr fand in der Nähe
der ſogenannten Erdbrücke an der Thüringiſchen
Eiſenbahn die Taufe einer Baptiſtin ſtatt. Ein
Miſſionair vollzog dieſelbe in Gegenwart mehre-
rer Zeugen nach den Gebräuchen der Wieder-
täufer.

F Wernigerode, 14. Juni. Der Provin-
zial-Verein ehemaliger Jäger und Schützen hält
am 25. und 26. in Wernigerode ſein IX.
Stiftungsfeſt ab. Nach der „Saale-Ztg.“ em-
pfiehlt der Vorſtand den Feſttheilnehmern, Rund-
reiſebillets zu löſen der Fahrpreis für ein ſol-
ches bei 6 Tagen Giltigkeit koſtet von Halle nach

ernigerode nur 550 M. Das Lokalcomité
hat den Preis für Nachtquartier, Kaffee c. bei
allen Wirthen auf 1 M. einſchl. der Trinkgelder
vereinbart.

F Ein Dauerfahrer auf dem Velociped, der
Sohn des Herrn Reſtaurateur Barthel in Gera,
hatte ſich die Aufgabe geſtellt, innerhalb ſechs
Wochen auf ſeinem Fahrzeug die Hauptſtädte
Deutſchlands zu beſuchen. Es iſt ihm dies nicht
nur gelungen, ſondern er hat auch noch Zeit
gefunden, einen Abſtecher nach Amſterdam zu
unternehmen. Vor etwa acht Tagen kam er
nach Hamburg und ſchrieb von dort aus, daß
er Sonntag den 11. Juni in Gera hoffe wieder
einzutreffen. Von dort aus fuhr er nach Berlin
und Umgegend und kehrte geſtern Nachmittag 3
Uhr friſch und munter wieder nach Gera zurück.

Zur Beachtung.
Die große Montag Rede des Reichs

kanzlers werden wir um ihrer hervorragenden
Bedeutung willen in den erſten Tagen nächſter
Woche als Extra Beilage bringen da es
als eine Pflicht der Preſſe angeſehen werden
muß eine Bismarck Rede von ſo eminenter
Wichtigkeit nicht wie es häufig geſchieht in
einem partheiiſch gefärbten Auszug ſondern
getreu in ihrem Wortlaut wieder zu geben.

Vermiſchtes.„Dichter heraus rief jüngſt in
Hartford (Connecticut) bei einer Aufführung der
„Antigone“ einer der Geſetzgeber des Staates,
welcher ſich im Parterre befand, und ließ ſich
nicht eher beruhigen, als bis ihm erklärt wurde,
Sophokles wohne nicht in Hartfort, ſondern ſei
bereits „vor einiger Zeit“ in Athen geſtorben.

„Jch habe die Ehre!“ Recht treffend
behandelt eine kürzlich aufgeflogene Kaffeehaus-
Anekdote eine verbreitete Grußformel.

Gaſt (einen Anderen begrüßend): Jch habe
die Ehre! Der Andere (fremd): Jch habe
nicht die Ehre Der Erſte (den Jrr-
thum gewahrend): Sie haben nicht die
Ehre? (ſich entfernend): Jch habe die Ehre!

Die neue directe und tägliche
Dampfſchiffsverbindung zwiſchen Cux-
haven und Helgoland, oder wie Bremer
Zeitungen ſich ausdrücken, zwiſchen Bremerhaven
über Cuxhaven nach Helgoland, iſt am erſten
Juni eröffnet. Dieſelbe ſchließt an die Schnell
züge der U.-E. Eiſenbahn an und durch dieſe von
Harburg ab an die Bahnen nach dem Jnlande.

Der Direction der U.-E. Eiſenbahn iſt es zu
danken, daß dem reiſenden Publikum damit ein
bedeutend billigerer Verkehrsweg nach der belieb
ten Nordſeeinſel erſchloſſen iſt, als bisher, denn
nicht nur daß ſie die Paſſage der Seefahrt um
mehr als die Hälfte billiger geſtellt hat als ſie
früher per Dampfſchiff „Cuxhaven“ betrug, auch
eine Preisermäßigung von 25 für Retourbillets
der directen Fahrt nach Helgoland auf faſt allen
deutſchen Bahnen hat ſie zu erwirken gewußt.
Die Hin und Rückfahrt von Hamburg nach Hel-
goland, für welche früher per Dampfſchiff 26 M.
bezahlt werden mußte, koſtet jetzt per Bahn II.
Claſſe und Dampfſchiff zuſammen nur 16 M.,
und von Cuxhaven vice versa ſtatt 20 M. nur
9 M. Leider aber ſcheint man in Bezug auf
die Dampfſchiffahrt und den Anſchluß an die Züge
die Rechnung ohne den Wirth, d. h. ohne Rück-
ſicht auf die maßgebenden Waſſer- und Wetter-
verhältniſſe, gemacht zu haben. Das die Ver-
bindung zwiſchen dem Feſtlande und der Jnſel
vermittelnde Bremer Dampfſchiff „Tell“ iſt ein
großer ſtarker Bugſirdampfer, deſſen Seetüchtig-
keit auf vielen Reiſen bis nach England hin und
in den ſchwerſten Stürmen ſich durchaus bewährt
hat, ſo daß in dieſer ar die Paſſagiere ſich
demſelben mit voller Ruhe anvertrauen können.
Es geht 11 Fuß tief, hat eine Maſchine von
120--130 Pferdekraft, ſoll auch eine bedeutende
Schnelligkeit entwickeln und die Strecke zwiſchen
Cuxhaven und Helgoland bei paſſender Tide
und guten Wind- und Waſſerverhältniſſen in
2 -3 Stunden zurücklegen können. Da es
aber ſtets zur feſtgeſetzten Zeit fahren ſoll, ſo
muß es die Fahrten in den meiſten Fällen gegen
die Fluth- oder Ebbeſtrömung machen, wodurch
ſich die Fahrt dann bei gutem Wetter leicht um
1 Stunden und bei ſchlechtem Wetter noch
länger hinzieht. Auf dieſe Weiſe iſt es dem
Dampfer unmöglich, den Fahrplan inne zu halten,
nach welchem er um 11 Uhr 14 Min. von hier
fahren und um 2 Uhr 10 Min. bei Helgoland
eintreffen ſoll, und nach einem Aufenthalt von

Stunden 20 Min. dann um 4 Uhr 30 Min.
die Jnſel verlaſſen und 7 Uhr 34 Min. die von
Helgoland zurückkehrenden Paſſagiere hier wieder
an Land ſetzen ſoll. Gleich auf der erſten Fahrt
trat denn auch ſchon eine Verſpätung von einer
Stunde ein, und da der Schnellzug nach dem
Dampfboot nicht wartet und keine andere Züge
mehr fuhren, ſo waren die Paſſagiere, um den
Abend von hier fortzukommen, genöthigt, Extra-
poſt nach Geeſtemünde zu nehmen. Seitdem hat
das Dampfboot ſeine Zeit nach hier inne gehalten
und iſt noch jedesmal rechtzeitig zum Zuge ange-
kommen, aber es hält ſich dafür bei Helgoland
auch nicht mehr auf als nöthig iſt, die Paſſagiere
aus und einzuſchiffen. Die Fremden, die von
Helgoland abreiſen wollen, müſſen, ſowie das
Boot in Sicht iſt, mit ihrem Gepäck an die
Landungsbrücke eilen, und werden dem ankommen-
den Schiffe entgegengebracht, ſodaß dieſes nur
zu wenden braucht, und ſogleich ſeine Rückreiſe
antreten kann. Ob dieſe Einrichtung aber bei
geſteigertem Fremdenverkehr aufrecht zu erhalten
ſein wird und ob ſie dem reiſenden Publikum
gefallen wird, dürfte ſehr fraglich ſein, wie auch
der Comfort an Bord des Schiffes vieles zu
wünſchen übrig läßt.

Pariſer Studenten. An dem
Tage, da die wegen der bekannten Exzeſſe ver
hafteten Pariſer Studenten vor das Zuchtpoli-
zeigericht geladen waren hatte ſich eine Menge
ihrer Kollegen im Vorhofe des Juſtizpalaſtes
zuſammengedrängt und auf den Stufen der
großen Freitreppe niedergelaſſen, um das Heraus-
treten Derjenigen, über welche das Urtheil ge-
fällt worden war, abzuwarten. Jn dieſem Augen-
blicke erſchien der Kommandant der Juſtizwache,
Herr Lunel, begleitet von zwei Municipalwachen,
und hielt folgende kurze Anrede an ſie: „Meine
Herren! Jch bin ein alter Soldat, Sklave
meiner Jnſtruction; Sie ſind intelligente junge
Leute, und da mir meine Jnſtruction vorſchreibt,
keine Gruppe, keine Anſammlung vor dem Ein
gang zum Palaſte zu dulden, ſo wollen Sie
einem alten Soldaten die Unannehmlichkeit er-
ſparen, Zwangsmaßregeln gegen Sie anwenden
zu müſſen. Meine Kinder, ziehen Sie ſich zu
rück.“ Die Studenten ſtanden hierauf ſogleich
auf und räumten den Hof unter dem Rufe:
„Es lebe der Kommandant!“



Zur Reform der Subhaſtations-
Ordnung.

Einen neuen Beweis, wie nothwendig, wie
dringend nothwendig eine Reform der Subhaſta
tions Ordnung iſt, bietet wieder die dieſer Tage
ſtattgehabte und von der „Deutſchen Grundeigen-
thums Zeitung“ ausführlich geſchilderte Sub-
haſtation eines Grundſtückes in der Reichs
Hauptſtadt Berlin. Da es ſich bei dieſer Sub-
haſtation um einen Punkt handelt, der bisher
noch gar nicht zur Sprache gekommen iſt, ſo
dürfte es erwünſcht ſein, den Fall näher kennen
zu lernen, weshalb wir denſelben hier an der
Je der Schilderung der genannten Fach-

eitung auch etwas eingehender betrachten wollen.
Nach den gegenwärtigen Beſtimmungen kann

bekanntlich die zu ſtellende Bietungscaution ent
weder in baarem Gelde oder in beſtimmten
Kategorieen von Effecten hinterlegt werden.
Effecten ſchwanken aber im Courſe, und wenn
auch im allgemeinen nur ſolche Effecten zur
Cautionsbeſtellung zugelaſſen werden, die einen
ziemlich ſtabilen Cours haben, ſo iſt doch immer-
hin eine Schwankung möglich und der Nominal-
werth des betreffenden Effectes kann daher ſchon
deshalb nicht maßgebend ſein, weil der Cours-
werth eventuell auch unter denſelben herabgehen
kann. Es gilt dies namentlich von Eiſenbahn-
werthen. Die inländiſchen Eiſenbahnwerthe
gehören mit zu den cautionsfähigen Effecten,
aber einige derſelben notiren ganz bedeutend
unter, andere wieder ganz bedeutend über Pari.
Es kann bei ſolchen Werthen doch nur der
Courswerth der maßgebende ſein.

Dieſer Tage ſtand nun das Grundſtück
Forſterſtraße 4 in Berlin zur Subhaſtation.
Die Preußiſche Boden Credit Actien Bank
(Stephan) hatte auf dieſem Grundſtück eine
Hypothek von 114000 Mark und war natürlich
durch die Preußiſche Jmmobilienbank vertreten,
welche alles daranzuſetzen befliſſen ſein zu müſſen
glaubte, wie gewöhnlich das Grundſtück wieder
für 100 Mark zu erſtehen. Es war der Ver-
tretung dieſer Bank daher allerdings ſehr unbe-
quem, als ſich noch ein zweiter Bieter in der
Perſon eines Herrn Wilhelm Adolf Wolff
präſentirte, welcher nicht Hypotheken Gläubiger
d ſondern das Haus als Liebhaber erſtehen
wollte.

Der Vertreter der Preußiſchen Jmmobilien
bank ſtellte nun an Herrn Wolff das allerdings
ſehr ſonderbare Anſinnen, nicht mitzubieten, ſon
dern das Grundſtück für die Bankhypothek und
die Koſten, zuſammen für 122 000 Mark zu
übernehmen. Als Herr Wolff dies ablehnte,
beſtand die Bankvertretung darauf, daß Herr
Wolff die Caution hinterlegte, wenn er mitzu-
bieten beabſichtige. Herr Wolff hatte das vor-
ausgeſehen und präſentirte dem Richter die
verlangte Summe, allerdings nicht in Baar,
ſondern in Actien Lit. B. der Oberſchleſiſchen
Eiſenbahn. Die Bietungscaution beträgt bei dem
Grundſtücke 16450 Mark. Herr Wolff hatte
von den gedachten Actien Stücke im Nominal-
betrage von 12000 M. zur Verfügung, die, da
der Cours etwa 188 beträgt, einen Werth von
18 560 M. repräſentiren, alſo über 2000 M.
mehr, als verlangt wurde.

Es iſt nun freilich nicht zu verlangen, daß
die Richter die Courſe aller CautionsEffecten
im Kopf haben, und es iſt daher allerdings
ſelbſtverſtändlich, daß der Richter einen officiellen
Nachweis des Courswerthes verlangte, unerhört
aber iſt es, daß, als Herr Wolff als Belag den
Hertelſchen Courszettel und dann auch den des
„Deutſchen Reichs Anzeigers“ vorwies, der
Richter noch eine officiellere Beglaubigung und
zwar nicht mehr und nicht weniger verlangte,
als eine Beſcheinigung des vereideten Maklers,
was ganz unmöglich war, da nur noch 20 Mi-
nuten bis zur Beendigung des Termins erübrigten
und in dieſer Zeit auch ſelbſt der ſchnellſte
Läufer und die ſchnellſte Droſchke erſter Klaſſe
nicht im Stande geweſen wäre, die gewünſchte
Aufgabe zu erfüllen. Selbſtverſtändlich hatte
denn auch, als Herr Wolff zurückkehrte, die
Preußiſche Jmmobilienbank bereits unbeanſtandet
das Grundſtück für 1000 Mark erſtanden. Der
Subhaſtat iſt alſo um etwa 100000 Mark
geſchädigt worden, da wohl anzunehmen, daß
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bei gegenſeitigem Gebot mindeſtens dieſer Preis
erzielt worden wäre.

Es zeigt dieſes Beiſpiel recht draſtiſch, erſtens
welche Wege die preußiſche Bodencreditbank
einſchlägt, um ihre Zwecke ſelbſt mit Schädigung
der Allgemeinheit zu erreichen, da es gerade
hier in ihrer Macht geſtanden hätte, Herrn
Wolff zum Bieten mit zuzulaſſen, zweitens
daß eine Reform dringend nothwendig iſt undganz genau feſtgeſtellt werden An, welche

Papiere und in welcher Weiſe dieſelben cau-
tionsfähig, und welche Mittel event. zur Werth
feſtſtellung anzuwenden ſind.

Militäriſches.
Nach der großen Parade auf dem Tempelhofer Felde

bei Berlin ließ ſich der Kaiſer, bevor er fich in ſein Palais
zurückbegab, von dem Kriegsminiſter von Kameke Vortrag
halten über die eventuelle Abſchaffung des Torniſters und
Einführung eines Erſatzſftückes an deſſen Stelle. Das Er
ſatzſtück ſoll aus einem Trageſacke beſtehen und in mili
tairiſchen Kreiſen als ſehr practiſch befunden worden ſein.
Der Kaiſer glaubte ſich weniger davon verſprechen zu müſſen,
will jedoch erſt eingehende Berichte über den nun probe-
weiſe ſtattfindenden Gebrauch des Trageſackes abwarten,
ſich auch inzwiſchen die damit ausgerüſteten Leute in ſeinem
Palais vorſtellen laſſen. Der Kriegsminiſter intereſſirt ſich
lebhaft für dieſe Neuerung, die den Mann allerdings be
e des von ihm jetzt zu tragenden Gewichtes entlaſten
würde.

Die in Rußland geplante ſtärkere Befeſtigung der
Weſtgrenze hat auch den Plan einer Verſtärkung der deutſchen
Oſtgrenze wieder in den Vordergrund gebracht namentlich
die Umgeſtaltung Danzigs mit Neufahrwaſſer und Weichſel
münde in einen Hauptkriegshafen Laut der „Deutſchen
Heereszeitung“ wurde ſchon früher die Nothwendigkeit der
Vermehrung der Vertheidigungsauſtalten dieſes Platzes und
zwar ſowohl was die Land als die Seeſeite anlangt, be
tont und hierbei auf die Aufſtellung von Panzerthürmen
hingewieſen jedoch hat man bisher derlei Arbeiten nicht
ausgeführt, ſcheint ihnen auch nicht die Wichtigkeit beigelegt
zu haben, wie gegenwärtig.

Poſtweſen.
Nach einer im Reichspoſtamt aufgeſtellten Berechnung

gab es im deutſchen Reichspoſtgebiete in Oeſtreich-Ungarn,
Bayern und Württemberg im Jahre 1881 zuſammen
15,859 Poſtverwaltungen. Die Zahl der Briefſammelkäſten
betrug 66,795. Die Poſtbeamten und Unterbeamten ſtellten
die anſehnliche Armee von 86,356 Mann. Trotz Eiſenbahn
waren noch 24,591 Pferde und 22,359 Wagen und Schlitten
nothwendig. Die Summe der innerhalb der erwähnten
vier Poſtgebiete im Jahre 1881 beförderten Briefe betrug
673 Millionen, jene der Poſtkarten 178 Millionen. Fahr-
poſtſendungen mit und ohne Werthangabe wurden 98,724,535
Stück befördert, wovon auf Deutſchland allein 51,848,100,
auf Oeſtreich Ungarn nur 3,314,224 entfallen. Poſtan-
weiſungen wurden 53,848,975 vermittelt. Die Zahl der
auf den Poſten gereiſten Perſonen belief ſich auf 3,757,044.

Verbot der Einziehung von Beträgen für Lotterie
looſe mittelſt Poſtauftrags im Verkehr mit der Schweiz.
Nach einer Mittheilung der Schweizeriſchen Poſtverwaltung
iſt es innerhalb der Schweiz geſetzlich nicht geſtattet Be
träge für Lotterielooſe und andere auf das Lotterieſpiel be
zügliche Papiere mittelſt Poſtauftrags einzuziehen. Poſtauf-
trägef, denen Lotterielooſe, Ziehungsliſten u. ſ. w beigefügt
ſind, werden daher ſeitens der Schweizeriſchen Poſtanſtalten
nicht ausgeführt, ſondern als unbeſtellbar nach dem Aufgabe-
orte zurückgeſandt,

Packetverkehr nach Belgien und Großbritannien und
Jrland. Zu Packetſendungen nach Belgien ſind fortan nicht
mehr drei ſondern nur noch zwei gleichlautende Zoll Jn
haltserklärungen in franzöſiſcher Sprache erforderlich Bei
Sendungen mit Werthpapieren nach Belgien genügt die Bei
gabe einer ZollJnhaltserklärung. Die den Packetſendungen
nach Großbritannien und Jrland beizufügenden Zoll Jn
haltserklärungen können fortan auch bei der Beförderung
über Belgien (Oſtende) in deutſcher Sprache abgefaßt werden

Sxatiſtik.
Die Zahl der an der Univerſität Berlin Stu-

direnden beträgt in dieſem Semeſter theologiſche Fakultät
385, juriſtiſche Fakultät 1063 mediciniſche Fakultät 653,
philoſophiſche Fakultät 1799, in Summa 3900.

Jm Jahre 1881 find aus der Provinz Sachſen,
Thüringen Anhalt und Braunſchweig 7311 Perſonen (1,8
pZt. der Bevölkerung) über See ausgewandert.

Soiree Gaßner-Alono.
Der „Gothaiſchen Zeitung“ entnehmen wir nach

ſtehenden Artikel Vor einer zahlreichen Verſammlung gab
Herr Gaßner Alono im Caſinoſaale dahier geſtern Abend
eine Vorſtellung auf dem Gebiete der indiſchen Magie und
Preſtigitation die entſchieden zu dem Beſten und Vorzüg-
lichſten gehörte, das in dieſer Beziehung geleiſtet werden
kann. Herr Gaßner zeigte ſich, ohne alle Apparate, frei
auf einfachem Podium im Saale experimentirend, von keinem
Gehilfen unterſtützt als von den unſichtbaren Waſſer-, Feuer-,
Erd- und Luftgeiſtern, deren Dienſte der Künſtler ſelbſtver
ſtändlich nicht entrathen kann, als einen Meiſter der
„ſchwarzen Kunſt,“ von deren vollſtändiger Beherrſchung er
wahrhaft erſtaunliche Proben zum Beſten gab. Die „natür-
lichen Wunderproductionen“ waren durchweg originell, uen
und überraſchend ſämmtliche Piècen wurden mit einer
bewunderungswürdigen Leichtigkeit und ſeltenen Eleganz ausge-
führt, begleitet von einem höchſt anſprechenden anregenden
und feſſelnden Vortrag. Mit großem Geſchick waren die

Nummern des ebenſo reichhaltigen wie intereſſanten Pro
gramme in einer Weiſe ausgewählt und zuſammengeſtellt, daß
das Publikum in ununterbrochener und vergnüglicher Spann
ung vom Anfang bis zum Schluß der Vorſtellung gehalten
wurde. Beſonders hervorzuheben iſt das Experiment mit
dem nach Belieben in die Länge gezogenen oder auf Liliput
format reducirten „Handſchuh“, das indiſche Reiſetäſchchen“
mit ſeiner unerſchöpflichen Fülle friſcher Eier, „Schiller und
Göthe im Dienſte der geheimen Kabala“, die „reizende
FahnenMetamorphofe,“ das allerliebſte „japaneſiſche Fächer
ſpiel“ mit den von Seidenpapier gefertigten Schmetterlingen,
die von lebendigen nicht zu unterſcheiden waren u. v. A.
m. das man nicht beſchreiben kann, ſondern ſelbſt ſehen
muß. Der Künſtler wurde von dem zahlreichen Publikum
in Anerkennung für die bereitete überaus genußreiche
Unterhaltung durch lebhaften Beifall verdientermaßen wieder
holt ausgezeichnet.

Fahrplan
der thüringiſchen Eiſenbahn.

Vom 1. Juni 1882.
Station Merſeburg.

1. Abfahrten nach Halle:
4.13 früh Schnellzug, I. u. II. Kl. (Schlafwagen.)

*6.51 Perſonenzug, I. IV. Kl.
10.15 Vorm. Perſonenzug, dgl.
12.56 Nachm. Perſonenzug, dgl.
4.56 Nachm. Perſonenzug, I. III. Kl.
5.14 Nachm. Schnellzug, I. u. II. Kl. (Reſtauratio ns

Salonwagen.)
8.41 Abends Schnellzug, I. III. Kl.
10.29 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.

2. Abfahrten nach Thüringen
6.10 früh Perſonenzug, I. IV. Kl.
8.8 Schnellzug, I. III. Kl.
10.39 Vorm. Perſonenzug, I. III. Kl.
11.59 Vorm. Schnellzug I. II. Kl. (Reſtaurations-

Salonwagen.)
2.17 Nachm. Perſonenzug, I. IV. Kl.
6.28 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.
9.28 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.
11.20 Abends Schnellzug, I, u. II. Kl. (Schlafwagen.)
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf.
Anſchlüſſe in Corbetha nach Leipzig: 4,2 u. 6.40 früh,

10.1 Vorm., 12.46, 4.42 Nachm., 5.2 Nachm.,
8.32 u. 10. 19 Abends. ß

Anſchlüſſe in Weißenfels nach Zeitz: 7 früh 12.32
u. 4.30 Nachm., 10.4 Abends.

Der mit bezeichnete Zug geht nur bis Weißenfels.
Die 11.59 Vorm. und 11.20 Abends abgehenden

Schnellzüge halten in Köſen.

Perſonen Poſten.
I. Perſonen Poſt aus Merſeburg 5 Uhr Vm., inPers Poſt Mücheln 7 Uhr 15 M. Vm.,

Mücheln 458 V.durch Körbisdorf 5 5 V.
Frankleben 52 580 V,
Oberbeung ses V.

in Merſeburg 629 V.
II. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 Uhr 40 M. Nm.,Pert Poſt in Mücheln 4 U. 55 M. Nm.

Mücheln 7 Uhr 45 M. Vm.
in Merſeburg 10 Uhr Vm

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 420 Nchm.,

aus Lauchſtädt 525 V.
durch Bündorf 58 V.in Merſeburg 625 V.

Predigt -Anzeigen.
Am 2. Sonntage nach Trinitatis (18. Juni)

predigen
Domkirche: Vormittags: Herr Conſiſt.Rath Leuſchner.

Nachmittags Herr Diac. Armſtroff.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt. (Sonntagsſchule)

Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.
Stadtkirche: Vormittags: Herr Paſtor Heineken,

Nachmittags: Herr Prediger Richter.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert-.
Altenburger Kirche: Probepredigt des Herrn Diac.

Thiele in Zeitz.
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Theater in Leipzig.
Sonntag, den 18. Juni.

Neues Tiheater: Geſammt Aufführung von Richard
Wagners Tondramen. III. Tannhäuſer.

Carola-Theater: Doctor Weſpe. Luſtſpiel in
5 Acten von Roderich Benedirx.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg

16.76. Abds. 7 U. 17./6. Morg. 8 U.

Jaromeſer Min. 7557 778,0
Thermometer Celſius 11,4 9,3Rel. Feuchtigkeit 70,2 83,5Bewölkung 4 sWind NW WStärke 4 4Der Dunſidruck veränderte ſich von 3,74 auf 3,75.

in

er



Bekanntmachung.
Das an der HalleLauchſtädter Chauſſee in Holleben belegene Chauſſee

hausEtabliſſement, ſoll am
Dienſtag den 27. Juni er., Mittags 12 Uhr,

im Gaſthofe zu Holleben öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Verkaufs Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können

auch bei dem Chauſſee-Aufſeher Wenden burg in Lauchſtädt eingeſehen
werden.

Weißenfels, den 16. Juni 1882.
Der Von de anenſpeortor.

oſe.

Bekanntmachung.
Das an der MerſeburgLeipziger Chauſſee in Wallendorf belegene

ChauſſeehausEtabliſſement ſoll am
Sonnabend den 24. Juni er. Vormittags 1I1 Ubr,

im Gaſthauſe zu Wallendorf öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Die Verkaufs- Bedingungen werden im Termine bekannt

Weißenfels, den 16. Juni 1882.
Der Lande n Hanintweetos

o ſe.

Pekanntmachung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Dörſtewitz ſoll

Freitag den 23. Juni, Nachmittags A Uhr,
im Gaſthauſe zu Dörſt ewitz an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare
Zahlung verpachtet werden. Bedingungen im Termine.

Dörſtewitz, den 17. Juni 1882.
Der Ortsvorſtand.

Grundſtücks- Verkauf.
Das in hieſiger Krautſtraße sub Nr. 50 belegene ſog. Bleichgrundſtück,

beſtehend aus Wohnhaus, Hof, Stallung und 2 Morgen Garten nebſt
Bleichutenſilien, ſoll

Sonnabend den 24. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr,
im hieſigen Reſtaurationslokale zum Augarten meiſtbietend verkauft werden,
wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade.
bekannt gemacht.

Merſeburg, den 15. Juni 1882.

Die Bedingungen werden im Termine

Gelbert,
Kreisger.Actuar z. D. u. Auctionator.

Anzeige. Summe ſind ſofort, jedoch nur
auf gute Grundſtücks-Hypothek zu 42 Zinſen
auszuleihen durch den Kreis Auct. Comm. Rindfleisch
in Merſeburg.

Steinkohlentheer
in Fäſſern und ausgewogen offerirt

Ed. Klaufz.
C SCalzbutter,

Ia. Qualität per Pfd. 75 Pfg,,

IIa. 70
d

35

257 c
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BRicharci Melbig,
Burgſtraße 9.

Nordhäuser Branntwein,
pr. Liter 57 Pfennige und

empfiehlt Richard elbig, Burgſtraße 9.
Fünger und Gebhardt's

preisgekrönte Glyeerinſeifen in Riegeln zu 25 und 50 Pf.,

Coeosſeifen 50 Pf.Vaſelineſeife per Stück 50 Pf.,
ſämmtliche medieiniſche Seifen als Theer, Schwefel 2c.

Alleinverkauf bei Oscar Leberl, Drogenhandlung,
Burgſtraße 16.

HSämmkliche nalürl. Mineralwaſſer
find ſtets in friſcher Füllung auf Lager unde werden zu den Preiſen
der en gros Brunnenhandlung von Helmbold C Comp.

empfiehlt

Bekanntmachungen.

gemacht, können
auch bei dem Chauſſee-Aufſeher Müller in Merſeburg eingeſehen werden. V

Kapitalien von jeder beliebigen z

GrundſtücksVerkauf.
Ein in unmittelbarer Nähe von Weißenfels belegenes Schankgut,

beſtehend aus Wohnhaus mit 2 Schankſtuben, Kolonnaden, überdeckter
Kegelbahn, neu gebautem Tanzſaal, Pferde- und Schweineſtällen nebſt 1
Morgen Gemüſegarten und 3 Morgen Feld und Wieſe, iſt mit ſämmtlichen
Schank, Haus und WirthſchaftsJnventar unter ſehr günſtigen Bedingungen
durch mich ſofort zu verkaufen.

Merſeburg, den 8. Juni 1882.

J.

Gelbert,
Kr.-Ger.Actuar z. D. u. Gerichtstaxator.

Capitalien auszuleihen
S a e nicht unter 30,000 Mk. Acker S
à 4 ſo des Werthes Hypothek. e

D.et FGeschäftsberichte.
522

S D8

c

W
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S

a

D

Couverts.

S

W.

n 4 Leicholcksehe Buchdruckere

(vorm. L. Jurk)

R

Altenburger Schulplatz 5,

empfiehlt sich

zur Anfertigung von Druchkarbeiten

jeder Art

namentlich in Buntdruck
bei schnellster Bedienung und billigster

Preisstellung.

S Pri

2

S

S

p 3
7 a
e le Adresskarten. riaxate. S Vieitenkarten.

We W o e g Se aSpecial- Arzt im O Leute wollt Jhr Wunder ſehn,

Dr. Meyer 2 Tr. rer reren m Was mandortſieht, ich geſteh es frei,heilt Syphäläs und Hamnes- Geht weit o Tee gdaf
schwäche, Weissfluss Ein Kind von ſechs bis ſieben Jahr,

Das hält er hoch an einem Haar,
Dann macht er noch z. Zeitvertreib,
Aus einem Mann d. ſchönſte Weib

u. Hautkrankh. n. Iang-
jähr. bewährt. Methode,
bei frischen Fällen in 3 bäs 4
Tagen veraltete u. Ver-
z weif. Fälle ebenso in sehr
Kurzer Teit. Nur von 12
bäs 2, G bis Uhr. Aus-
Wwärt. m. gleich. Erfolge
bräef. u. verschwieg.
Ein Pureau- Schreiber
findet Stellung. Selbſtgeſchriebener
Lebenslauf abzugeben unter A. Nr. 3
in der Exped. d. Bl.

Ein geübte Schneiderin
ſucht Beſchäftigung in und außer

dem Hauſe.
Hälterſtraße 22,in Halle abgegeben

in der Stadt-Apotheke. im Hinterhauſe 1. Etage.

Die blanken Thaler ſtreut er aus,
Ein Jedergeht beſchenkt nach Haus;
Wer nun will dieſe Wunder ſehn,
Muß zu Gaßner-ZAlono gehn!

Eine
möblirte Stube

mit Schlafcabinet iſt
zu vermiethen u. ſo-
fort zu beziehen

Altenh. Schulplatzs.

Makulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition.
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Bekanntmachung. Vollſtäudiger Ausverkauf.
Kinderfeſt. S h h xDie Fei s Kinderfeſtes ſoll in di Montag, d C t tc rohhuxe.Wetter die Verlegung auf einen der zunächſt darauf folgenden Tage noth-wendig machen ſollte. Da ich beabſichtige, mein ſeit 40 Jahren betriebenes Ge

Ueber die Ausführung der h bemerken wir Folgendes
preis verkauft als:

garnirte Damen-z, Mädchen- und Kinder-
Strohhüte, ungarnirte Strohhüte aller Ar-
ten, feinſte Florentiner Herrenhüte 2 Mk.
80 Pf., echte Loden- und Filzhüte für Herren
2,50 Mk., Schülerhüte 2 Mk., Knabenhüte 1,50
Mk., ferner Blonden, Rüſchen, Band u. ſ. w.

Meine Bude befindet ſich wie immer gegenüber dem goldenen
Arm an der Kirche.

D. O. r chneraus Leipzig.

Bitte leſen Sie!
3 Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich durch Ein-Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze Zelte oder Buden aufzubauen fkauf eines Fei vbeabſichtigen, werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden Plätze ſpäteſtens di ernſten ſten ganz feines Leder im Stande bin,

bis zum 28. Juni er. bei dem GarniſonVerwalter Zſchetzſchingk zu melden.Derſelbe wird die Bedingungen für das Aufſtellen und Wegſchaffen der R Glacee-Handschu he,
Zelte und Buden mittheilen.

Für Benutzung der überwieſenen Plätze ſind an Standgeld 5 Pfg. zweiknöpfig mit 1 Mk. und 1,25 Mk., Herren- Handſchuhe 1,50
Mk. zu verkaufen.pro II Meter, mindeſtens aber 10 Pfg. zu entrichten, welches am 3. Juli

JZwirn- Handſchuhefrüh auf dem Platze gegen Quittung an den Wegeaufſeher Thomas zu
zahlen iſt.

in Filet von 25 Pf. an, Schlipſe und Cravatten zu enorm
billigen Preiſen empfiehlt

Zur Abwendung von Störungen werden folgende polizeiliche Be

A. n
ſtimmungen erneuert:

a. Um auf den Feſiplatz zu gelangen und von demſelben wieder

aus Magdeburg.
Stand vor dem Hauſe des Bäckermeiſters Klaffenbach.

herunter zu gehen, dürfen nur die hergeſtellten Aufgänge benutzt werden.

J oSteinnuss-Knöpfe,

Jede Beſchädigung der Böſchung muß vermieden werden.
b. Die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen in keiner Weiſe be-

Dutzend 10--15 Pf., empfehle wieder in meiner Bude,
3. Reihe vom Rathhaus.

ſchädigt werden.

E. NRabe aus Meerane i. S.

Die Pflanzung und die neue Anlage werden der Obhut des Publikums

v 9Markt Anzeige.

dringend empfohlen.

Gardinen billig! Gardinen billig!

c. Das Reiten und Fahren auf dem Feſtplatze iſt bereits bei einer
Strafe bis zu 9 Mk. verboten. Bei dieſem Verbote muß es auch hier
bewenden.

Schweizer Mullgardinen mit prachtvollen Tüllkanten,
Engliſche Tüllgardinen in allen Breiten,
Zwirngardinen à Stück 40 Elle lang, 10/, breit von 12 Mk. an,

d. Das Abbrennen von Feuerwerk auf dem Feſtplatze wird unterſagt.
Uebertretungen werden mit einer Strafe bis zu 9 Mk. oder verhältniß-

Piqué, geſtickte Röcke, Streifen, Chemiſetts, Alles außergewöhn-
lich billig.

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr Nachmittags auf dem Markt-
platze verſammelt und aufgeſtellt ſein. Nach dem Geſange des Liedes:
„Eine feſte Burg pp.“ erfolgt der Aueézug durch die Gotthardtsſtraße,
Abends ungefähr um 8 Uhr findet der Einzug durch das Sirxtithor ſtatt.

Die Kinder ſtellen ſich auf dem Marktplatze auf, wo zum Schluß das
Lied „Nun danket Alle Gott“ geſungen wird.

Die Behörden, die Herren Geiſtlichen und diejenigen Herren Lehrer,
welche keine Klaſſen zu führen haben, werden gebeten, ſich an die Spitze
des Zuges zu ſtellen.

Die Familienväter werden eingeladen, ſich ebenfalls anzuſchließen.
Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge der Kinder den erforder-

lichen Schutz gewähren.

Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf dem Feſtplatze ſind
deputirt die Herren Stadträthe Körner und Kops, die Herren Stadtverord-
neten Bichtler, Eichhorn, Meiſter, Schwarz und Wirth und der Rector
Herr Block.

mäßiger Haft belegt, wenn nicht etwa wegen der Nähe der Scheunen und
Zelte nach dem Strafgeſetzbuche härtere Beſtrafung eintritt.

e. Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder Zelten ſoll über
die zwölfte Stunde des Nachts nicht ausgedehnt werden. Uebertretungen
dieſes Verbots werden nach S 365 des Strafgeſetzbuchs beſtraft.

f. Das Feſt darf über den Tag hinaus, an welchem der Auszug und
Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt werden. Die ſämmtlichen
Buden und Zelte ſind am darauf folgenden Tage von dem Platze zu
beſeitigen.

Merſeburg, den 13. Juni 1882.
Der Magiſtrat.

Extrazug
von Leipzig und Halle nach Köſen und

retour

Sonntag, den 18. Juni 1882
von den Stationen Halle und Leipzig, bis einſchließlich Weißenfels nach
Köſen, II. und III., Klaſſe hin und zurück zum einfachen Fahrpreis.

v ars (Thür. Bhf.) e ſaß Ank. Köſen 87 Vormittag

Abfahrt Köſen 8 Abends Ank. prs Zor Abende
Billetausgabe am Sonnabend bis Abend 7 Uhr in Leipzig, Halle und

an allen diesſeitigen zwiſchen Leipzig reſp. Halle bis Weißenfels belegenen
Stationen. Näheres durch Plakate auf den Stationen.

Th. Rosner
Fabrikant aus Auerbach in Sachſen.

Stand auf dem Markt, an der Firma kenntlich.

Kaiſer Wilhelms- Halle
in Merseburg.

Sonntag, den 18. und Montag,
den 19. Juni a. e.

Aur 2 Porſtellungen
des weltbekannten Preſtidigitateur

Erfurt, den 12. Juni 1882. S J ProfessorKönigliche Etſen kam Direotiov. S S G a s s er- 41 on o,
Zum Jahrmarkt treffe ich wieder e e n es

(Bis heute noch von keinem anderen
Künſtler in dieſer Weiſe produeirt.

Anfang Sonntag u. Montag Abends
8 Uhr. Billets I. Pl. 75 Pf., II. Pl.
50 Pf., III. Pl. 25 Pf. ſind ausnahms-

los nur Abends an der Kaſſe zu haben.
Gassner-Alono's europäischer Ruf ist

bekanmt!!!

mit einem großen Lager fertiger Wäſche und

Strumpfwaaren ein. Stand wie immer
im Hausflur des Herrn Funk, Markt 9.

J. J. Hirſchfeld.

ſchäft aufzugeben, ſo werden alle Waaren unter dem Werth

W
Son

in meir
9 Kühe
alle He
verkauf
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Große Anction.
Wegen Verkauf des Grundſtücks und Geſchäfts

aufgabe kommt

Dienſtag den 20. Juni er.,
von Vorm. S', Uhr ab,

und

Donnerſtag den 22. Juni er.,
von Vorm. S Uhr ab,

das geſammte Jnventar des Hotels „zum Ruſſiſchen
Hof“ hier zur öffentlichen Verſteigerung

Gute Federbetten, Möbel,
Neſtaurations-Utenſilien.

Schröcker, Gerichtsvollzieher
in Halle a. S.

III
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen

Sonnabend den 24. Juni, von Vormittags 10 Uhr an,
in meinem bisherigen Gute zu Gross-Kayna Nr. 24 2 Pferde,
9 Kühe und Jungvieh, 8 Läuferſchweine, Wagen und Ackerpflüge, überhaupt
alle Haus und Wirthſchaftsgeräthe meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung
verkauft werden.

Groß-Kayna, den 16. Juni 1882.

Hammel Perkauf. S
150 vierzähnige Hammel und 60 diesjährige Läm

ſtehen preiswerth zu verkaufen bei

Weißenfels. Fegtö uns Peteoldk,
Viehhändler.

Mit dem heutigen Tage übergab ich mein

Herren-Karderobe-eſchäft
käuflich Herrn Otto Engel, welcher daſſelbe unter
der Firma Carl Grunemann's Nachfl. weiterführen wird.
Jndem ich für das mir in ſo reichem Maße geſchenkte Ver
trauen danke, bitte daſſelbe auch auf meinen Nachfolger
gütigſt übertragen zu wollen.

Achtungsvoll

Carl Grunemann.
Auf obiges Bezug nehmend, werde ich mich bemühen,

den Anforderungen der geehrten Kunden ſtets pünktlich und
reell nachzukommen Ergebenſt

Otto nagelt.

e
e

e
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T Die
W Halliſche Zeitung

T imS G. Schwetſchke'ſchen Verlage
(Halliſcher Courier.)

ladet beim Quartalswechſel zum Abonnement ein. Dieſelbe erſcheint
täglich zweimal (in Morgen und Abendausgabe) mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage. Der Abonnements-Preis pro Quartal
beträgt bei Bezug durch die Poſt 4 Mk. 50 Pf. Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 18 Pf., für die
zweiſpaltige Petit Zeile vor dem gewöhnlichen Inſeratentheil 40 Pf.Sanmmtiche Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen auf dieſelbe an.

Die Halliſche Zeitung, welche in directer Correſpondenzver-
bindung mit Berlin ſteht, Originalartikel aus den verſchiedenſten
Gebieten, wie auch ein Jlluſtrirtes Sonntagsblatt und wöchent
liche Beilage über Land und Hauswirthſchaft bringt, wird im
Regierungs Bezirk Merſeburg in Sachſen, Anhalt und den
geſammt. Thüringiſchen Ländern geleſen und gewährt Bekannt
machungen jeder Art eine wirkſame Verbreitung unter allen Ständen
dieſes in landwirthſchaftlicher und induſtrieller Beziehung hervor
ragenden Landſtriches.

S

TRV O.Heute Sonnabend, den 17. und Sonntag, den 18. d. Mts.
friſcher Anſtich des vorzüglichen Rehauer.

Hochachtungsvoll

Gustav Lange.

Männer Turn Perein.
Die am KreisTurnfeſt in Gotha theilnehmenden Mitglieder werden

gebeten, ſich am Sonnabend den 17. d. M. nach der Turnſtunde zu einer
Beſprechung im Vereinslokale einzufinden. Der Vorſtand.

Zum erſten Male hier!
Der große

ne Salonund das weltberühmte

anatomiſche Muſenm
iſt in der 80 Fuß langen Bude auf dem

Minderute während des Marktes am Sonntag, Montag und Diens
trag geöffnet.

Der Kunſt. Salon enthält: Die Reiſe von VeraCruz bis Mexico, die
Ueberſchwemmung von Szegedin in Ungarn, den Kriegsſchauplatz im Orient,
die Erſtürmung von Ardahan, das Bombardement von Widdin und Kalagfat,
den ſterbenden türkiſchen Krieger auf dem Schlachtfelde.

Die zweite Abtheilung: Das weltberühmte angtomiſche Muſeum (nur
für erwachſene Perſonen), 500 Nummern, Kunſtwerke erſten Ranges, wie
man ſie ſelten in anderen Muſeen ſieht, darunter das größte Kunſtwerk der
Neuzeit: Die Jungfrau auf der Folter. Zum erſten Male ausgeſtellt.
Diphtheritis und die Leichenverbrennungshalle in Gotha (Modell).

Der Eintrittspreis iſt billig geſtellt, à Perſon nur 30 Pf., Schulkinder
für Kunſt-Salon nur 10 Pf. Damen, welche das Mufeum allein be
ſuchen wollen, haben am Tage die beſte Gelegenheit. Man bittet auf die
Firmen KunſtSalon und angatomiſches Muſeum zu achten.

Es ladet ergebenſt ein

M. Buwa aus Prag.
Reiſe-Artikel:

Plaidriemen,
Taſchenkämme& Bürſten,

Taſchenfeuerzeuge,
Trinkflaſchen Becher,

Hoſenträger,
Uhrketten Schnuren,

Portemonnaies,
Cigarrenetuis,

Manſchettenknöpfe e.
empfiehlt in grösster Auswahl
blligst

Gensfour Lofs.
dernunſson4ls Erfind T ſeit Jahren
bekannten u.als 777 denen Ameri

kaniſchen Srillant- Glanz Stärke erbiete
ich mich hiermit der frechen Nachpfuſcher-

Amoncen wegen, zu einer Belohnung von 1000
Mark für Denjenigen, der mir nachweiſt, daß vor

dieſer meiner Glanzſtärke in roſarothen Papierbeuteln, letztere 4 Pulver ent
haltend, eine Glanzſtärke in gleicher Packung ſchon je exiſtirt hätte. Jch will
dadurch verhindern daß man meine GlanzStärke mit ähnlich- und gleich
benannten Fabrikaten deren Verpackung meiner Originalpackung täuſchend
nachgeahmt wird verwechſele denn auch jeder Pfuſcher gern in ſeinen
Annoncen: „Nur meine Waare iſt echt.“ Meine Amerikaniſche Brillant-
GlanzStärke iſt durch die hier beigedruckte Schutzmarke Globus die
jedes Packetchen auf der Vorderſeite trägt, gekennzeichnet, und iſt faſt überall
in den meiſten Colonialwaaren, Drogen und SeifenHandlungen zu haben.

Fritz Schulz jun., Leipzig.

arm lnan der Stadtkirche, am, Entenplan, iſt

Jeljches Pumpernickel echt und gut,
ſowie Macronen, Pflaſterſteine, Chocolade, Nußcroquant, Sandkuchen, Praliné

und Granatſplitter bei E. A. Martin aus Leipzig.
Stand an der Firma kenntlich.



ter e 70 Tauſend
Anmeldung Abonnenten.
des Abonnements

geboten, damit die

Zuſtellung des
„Berliner Tageblatt'

I. Juli ab
pünktlich erfolge.

Perliner Tageblalt
nebſt ſeinen Z werthvollen Beiblättern:

illuſtr. Witzblatt: II illuſtr. belletr. Sonntagsblatt:
„Deulſche Leſehalle“ und „Mittheilungen über

Landwirthſchaft,

Auf Wunſch MProbenummern
gratis u. franco, abonnirt

bei allen

ReichsPoſtanſtalten

pro III. Quartal
zum Preiſe von nur

s M. 25 Pf.
für alle vier Blätter

zuſammen.Gartenbau und
Hausvwirthſchaft“

wurde in Anerkennung der Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit und Gediegenheit ſeines Jnhalts
die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands.

Die besonderen Vorzüge des „Berliner Tageblatt“, denen daſſelbe die großen Erfolge zu
verdanken hat, ſind

TivoliTheater.
Sonntag, d. 18. Juni 1882.

Vorſtellung im Abonnement.

Die Verlobung bei der
Laterne,

Operette von Offenbach
Vorher

Bummelfritze,
komiſches Familienbild in 3 Akten.
Anfang 8 Uhr. Vorverkauf wie

bekannt.

Montag keine Vorſtellung.
Dienſtag, 20. Juni:

Das Märchen vom Könige
Algold,

dramatiſches Märchen mit Geſang und
Melodramen von Kneiſel.

Jn Vorbereitung
Unsere Frauen.

Möbel-, Spiegel und

einer Garniſonſtadt mit Bahnſt.
herrſch. Geb. gr. Garten, vollſt. Jnv.
Pr. 18,000 Thlr., Anz. 7000 Thlr.,
ſowie dergl. gr. u. kl. Güter,
Mühlen, Gaſthöfe und Ge-
ſchäfte aller Art weiſt nach E.
Uhlrich in Grimma.

44 Jntereſſanteſte Wochenſchrift

Deutſches Montags- Blatt.
Dieſe durch und durch originelle literariſchpolitiſche Wochenſchrift, welche die hervorragendſten

deutſchen Schriftſteller zu ihren Mitarbeitern zählt, enthält eine Fülle geiſtvoll geſchriebener Artikel, die ein treues
Spiegelbild der politiſchen, literariſchen und künſtleriſchen Strebungen unſerer Tage darſtellen. Jede neu auf-

h

h

e

Täglich zweimaliges Erſcheinen als Morgen Reichhaltige und wohlgeſichtete TagesNeuig- h Mund Abendblatt, wovon Letzteres bereits mit den Abendzügen keiten aus der Reichshauptſtadt und den Provinzen, intereſſante olſterw. agazin

befördert wird und womit den Abonnenten außerhalb Berlins Gerichtsverhandlungen, die auch das Bedürfniß nach von
ſehr gedient iſt. einer unterhaltenden und über die Tagesereigniſſe orien G I äämn l

Freiſinnige, von allen ſpeeiellen Fraktionsrückſichten ürenden Lettüre r befriedigen. 0 s Gedunabhängige, politiſche Haltung, die dem „Berliner Tage Theater, Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft finden Tiſchlermeiſter, Neumarkt 78 deſſ
blatt“ es geſtattet, zu jeder einzelnen Frage ſein objektives Ur im täglichen Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ ſorgfältige der K h ib nacktheil freimüthig abzugeben. Behandlung, in geiſtvoll geſchriebenen Fenilletons hervorragender er Kirche gegenuber, iſt

Zahlreiche Special Telegramme von eigenen Se inſerer ſten aut e c 2 ſein e e a angCorreſpondenten an den HauptWeltplätzen, durch welche das u n un Dnſe pet Dnarheſs ffentlicht da obeln in allen Ho zarten, polirt Na
„Berliner Tageblatt“ mit r e ten allen anderen Berliner Hag u. lackirt u. ſtellt die billigſten Preiſe. äbe
Zeitungen ſtets voran zu eilen im Stande iſt. die neueſte Novelle von W SAusführliche Kammerberichte des Abgeordneten- 6 e l De rn und Herrenhauſes, ſowie des Reichstags Eine kurzgefaßte I n nan nemkane Ueberſicht folgt den Verhandlungen bis kurz vor III M S. Pr. 60,000 Thlr. Anz. 15-30,000

Beginn des Drucks des Abendblattes. c Thaler. ſchm Vollſtändige Handelszeitung, ſowohl die Börſe „David u. Jonathan 1 Gut mit S2 Ack, herrſch. der
als den Produkten und Waarenhandel umfaſſend, nebſt den neueſten ſpannenden Roman von Geb., gr. Garten, Pr. 47,000 Thlr., u

n h a etter der Berliner Börſe. Anz. 10,000 Thlr. Ren ollberichte, Konkurs Nachrichten c. 1 Gut mit 300 Ack., maZiehungsliſten der Preußiſchen und Sächſiſchen Balduin Moellhausen, Geb. Brenneret e J
i Lotterie, ſowie Auslooſungen der wichtigſten Loospapiere, ſofort c Anz 10 000 Thlr t Rnach erfolgter Ziehung. Patent-Ertheilungen. „Der Haushofmeiſter 1 Gut mit 90 Ack., Pr

San terte e a rſven Alle nen hinzutretenden Abonnenten erhalten 36,000 Thir., Anz. 8000 Thir. 9
n Mittheilungen der Deutſchen Seewarte vom ſelben Tage, er di g. berg en l ber kehrt des v v Alſcheint bereits in der Abend Ausgabe Im n n i ſeſ T Out mit 212 Mrgn. dazu deMilitäriſche und Sport Nachrichten. Perſonal 1 gegen Einſendung der Abonnementsquittung gratis und I Tr r f. 20,000 ta

Veränderungen der Civil- u. Militär-Beamten. Ordens- franco nachgeliefert. J h fü 7500 M nz- er r

n Verleihungen. 1 r 2 zu epachten fo1 Gut mit a2 Ack., nahe de

S

tauchende Frage, jede neve Erſcheinung in Wiſſenſchaft, Politik, Kunſt und Leben findet im Deutſchen
Montags-Blatt“ unparteiiſche und erſchöpfende Behandlung, während die geſellſchaftlichen Zuſtände der
Gegenwart in eleganteſter Form intereſſante Beleuchtung erfahren. Belletriſtiſche Feuilletons und Humoresken ſorgen
für die Unterhaltung der Leſer.

Dieſe literariſch politiſche Zeitſchrift erſten Ranges, welche am zeitungsloſen Tage, dem Montag,
erſcheint, verbindet die Vorzüge einer unterhaltenden und anregenden Wochenſchrift mit denen einer wohl
informirten, reich mit Nachrichten aus erſter Quelle ausgeſtatteten Zeitung, und ſo entſpricht das Deutſche
Montags-Blatt“ in ſeiner DoppelNatur einem ent ſchiedenen Bedürfniß des gebildeten Leſe-
publikums, wofür die große Verbreitung den beſten Beweis liefert.

Alle Reichspoſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Abonnements zum Preiſe von 2 Mk.
50 Pf. pro Quartal entgegen. Zur Begegnung von Verwechſelungen verweiſe man bei Poſtbeſtellungen auf
Nr. 1304 der PoſtZeitungs-Preisliſte pro 1882. Probe- Nummern verſendet gratis und franco die
Expedition des Deutſchen Montags-Blatt“, Berlin S W.

Di- Verkauf
zu jeder Tageszeit p. Eimer 20
PfF., bei täglicher Abnahme p. Eimer

I Pf., p. Centner 4 Mk.
Zuſendung nach Uebereinkunft.

G. Schönberger,
Gotthardtsſtr.

Eine gutmelkende Kuh
mit oder ohne abgeſetztem
Kalbe ſteht zu verkaufen

Gut Nr. 15 in Lennewitz

Harzer Sauerbrunnen
Dieses natürliche Kohlensäure haltende Mineral-

wasser aus Grauhkof bei Goslar ist ein höchst ange-
R nehmes, das Verdauen der Speisen ſörderndes und

dabei billiges

tadelloses ErfrischungsgetränkK.
Die Nackakmungen dieses Wassers aus Grauhof

besitzen nicht dessen Vorzüge: „„Schönkeit und
We Reinheit des Gesckmacks und stets gleiekbleibende

r Frische.“ Man achte daher darauſ, dass auf jeder
m EPtiquette nebenstehende Schutzmarke (in rothem Druck)

sich befindet und auf der Innenseite jeden Korkes: „MHarzer Sauerbrunv en
Grauhkof eingebrannt ist.

Das Generaldépòt für Sachsen und Thüringen:
Otto Meissner Co. in Leipzig.Vorräthig in den meisten Mineralwasserbandlungen, Hétels, Cafes, Restaurants etc.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

an edle Menſchenfreunde!
Ein armer Familienvater, geweſener

Unteroffizier, 30 Jahre alt, unbe-
ſcholten, mit den beſten Zeugniſſen
verſehen, im Schreiben nicht uner
fahren und von angenehmen Reußern,
bittet geehrte Herrſchaften driaggend um
eine Stelle als Portier, Aufſeher,
Diener, Bote 2c.

Bittſteller hofft auf dieſem Wege
Erfolg, da ſeine vielfachen Bemüh-
ungen um Erlangung einer Stelle
bei Behörden wegen mangelnden Civil
verſogungsſchein bislang vergeblich
waren und würde, wenn nicht baldigſt
mildthätige Herzen ſich ſeiner annehmen,
mit ſeiner Familie in die bitterſte Noth
gerathen und dem Untergange durch
Hunger entgegen gehen. Gefl. Off.
bittet man in der Exped. d. Blattes
unter der Chiffre V. 100 nieder
zulegen,

Ein Mädchen, die in häus-
lichen Arbeiten Beſcheid weiß, ſucht
als Aufwartung

Frau Steckner, Markt.
Eine Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen

Wegwitz Nr. 16.

r
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